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Englischer Begriff sphingomyelin

Definition Phospholipid aus Ceramid und Phosphorylcholin.

Beschreibung Sphingomyelin kommt in Zellmembranen
von Wirbeltieren vor. Die größten Mengen finden sich in
den Myelinscheiden des Nervensystems, aus denen es auch
ursprünglich isoliert wurde. Der Gehalt an Sphingomyelin ist
lokal unterschiedlich und beeinflusst die Membraneigen-
schaften signifikant. Spezialisierte Membrandomänen, sog.
Rafts, weisen einen hohen Anteil von Sphingomyelin und
Cholesterin auf.
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